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Mmzftz Laster ^allab-e. gs-
SBaë 33 de! jüngft eriomien fjat,
©d)ier ftefjt man auf bie Söpfe!
Hub bocfj fjnt man genannt bie ©tabt
Ginft nur ein 9ceft ber Söpfe.

Sie (Steuern fann man laffen nun,
Abgaben unb ©ebütjren,
y.Uan mitt ganj etroaê Sfnbreê tbun,
Um ftrf) ju enridjtren.

Sie 53olijei unb ©anitär,
Sie reicfjen ftrf) bie ©änbe;
Sen ©unb, ber anf brei Söeinen ftefjt
Unb firntftrt bte SBöttbe,

Sen parft man nadj ber Orbonnaitj,
Su jafjten ftreng bie Sare
SBie blüfjettb roirb bann bte gittanj
Surcf) 33ubef, 9Jcopê unb Sare.

Senn ftrafbar tft Unreinlidjfeit,
©o ftefjt'ê in ben ©efefeen
9cun fam; man unfre Sötermeut'
Stuf fünfjebnfjunbert frfjätien.

Sreifjitubertfünfnnbfecfjjigmaf
Unb bmibertfältig täglicfj,
33eidjmiert ber ©unb baê ©auêportaf,
©alpetert ganj unfägttd).

Gin fjnibeê gränfletrt ift nicfjt Piel

gür iolcfj ein frecfjcê Sreiben.
Sücfj jiefjt man'ê ein, fo fûfjrt'ê jum Siel«
Sie ©tabt roirb fauber bleiben.

Unb roenn'ê ber ©unb nicfjt jafjlen fann,
@o mufj fein 53ormunb fdjrotfcen.
Sann ïjeifet'ê: ©err ©unbêgeôatterêmauu,
SBillft jafjten ober fdjroièen?

SBenn unfer ©taat energifcf) roär'
Unb tfjät', roie roir befcfjreibett,
9Jcan fjätt' balb feine ©cfjutben mefjr,
SBürb' Piel nocfj übrig bleiben.

Sin bie ütettaf tion beê 9Mbelfpalter, Tnricüm.

Wü Dielmäcfjtigem SSergniegen fjnbe icfj gefcfjtfjern Sren bttblijierten
5I3rief bon ©taniêtauê an Sabiêlauê geteffen unb fjnt mir fälbiger Pon

©erticn gcrcbtjet. Serroeylen icfj aber jur ortfjnung beê Homo gritikuss
gefjöfjre, fafjn icfj nicfjt umfjin, 2snett, fjocfjgeöhrte Svettnftiou, ntibjubljeuten,
bafj ber ©taniëlauftê im Saiitcbaliggifjeri nicfjt ooinpletamente versato tft.
Saê Gtbat fofjtte heiien:

Safcfjiate ofjnefji fperrantja"
roomit icfj ©ie begriefje Wmzespediculum.

N.B. Gê roirbe miefj fretjen, roenn miefj ber ©taniêtauê mit ber
Seifenböte icfj bin Pertjettrabet cinntaf fjier in ©olentfjurn befucfjen

bätlje.
Scfj roofjtte ifjm bann bie fjieftgen 9)cerggroirtfjigfeitctt jeigen: bie

SBeiienfteinbafm unb ben 33ifdjoff ©aafj, bie Slffifatenftrafee unb bie $ilber=
ftirmerinnen, ben $lat3 jum neuen 93oftgebeute unb bte Sromtrom^etcr
u. SS. St. m.

©olenttjurn, 18. Sluguftuë 1890.

3cf) bin ber Süfteler ©cfjreter
Unb fröre Doit afferroârtë,

Gê fjätten bie S3unbeëbeljôrben

gür unfer S3ölflein fein ©erj.

SJÎan fefje eë an ben Sölten,
Sie fjeufe fiefj fctjfeictjen ein,

Saë Gif en roerbe pertfjeuert,
SSertfjeuert fogar ber SBein.

Saê liegt nun im Suge ber Seiten

©at 9îicfjtê ju tfjun mit bem ©erj
Unb 9JÏ a g enf ragen beretten

Oft unbeabsichtigten ©cfjmerj.

ISxaas: SBarum macbt ber 33 e r u e r S r a m fortroätjrenb $robe=
fafjrtcn

Unfrourf: Um eê bem U3ublifum Dor bie 9cafe ju fjaften, roie fcfjön
eë roäre, roenn eê felber balb fafjren fönnte.

jfoïatvxxng. : Saê roirb roofjl etne ©pefulatton auf ben öffentltcfjen
©elbbeutel fein müffen!

Sräntel: getit ft benf j'Sütttnge balb aUi ©traufjüfer abbröunt?
Kart: Sagfefj, i roitt bocfj grab nnfjerecfjne: Gê ftöifj öppe no

fteben u nei eê fi no jroeuunbPierjig baê reicfjt grab no für fecfjê

Sftänbige.

<£i ei!
SiffJErtïEin : Slaron, toaê tfjuft bu früfjftüden?
@nlï>fufi: Gi Gi
StlöErflimt: Gt Gt?
©ntîtîxtfï: SBie tjeifet : Gi Gi?
3ilbtt\ïeixx : ©ättft be genomme jroei Gi, tljät idj nit fage: Gt Gi!

9Jcämter rootteu überjettgt fein, SBeiber unb Sinber überrebet. Ueber»

jeugung ift ein Ouaberftein ber ftcfj fcfjarf unb fantig in bie 9Jcauer ber

Grfeuntnife einfügt; mit bem Spflafter ber Ueberrebung Perbirgt man bte

©djäben unb Ütiffe.

Cfjueri : Sefiê 9Jcablee, ifdjt baê e ©ib.
Härtel: %a, mr roettt bim ©traam

möge int Santanêratfj fp, bie fjänb bocfj
ä na br Stft. roäfjreb br ©itjnng für eê

Gljübelt=3lugeblidli j'uericfjrotnbe.
(Efiueri: 331öb 9iägct, tfcfjt baê, btöb.

©fcfjtjb Süüt rebeb nüb mt Dum Srinfä,
fonbern inêbifonberi au, alê Du br ftagnire»
bäUrfaefj, roie b'Slfifate fägeb, Dum Sürfte.
Uebrigeê fotl ja jejig eê 33uffet tjgricfjt
roerbe, im Slegierigêjimmer fjeifjt'ê. Saë
fcfjtjnt mr aber e cfjli bumm unb unüberfeit.
Senn roenn mr b'©adj redjt agûgêlet, fo

finb bie ©errä na nie j'ipat jun 91 6 ft im m ige dfju Dum j'9cüniäffe, fun=
ber b'Slbftimmige ftnb ammigë nu j'früfj gïtj; baê iicfjt g'©cf)itlb.

Härtel: Sfefdjpäf Par Gn, Gfjueri, Sfjr müenb au in Sîantonêratfj

Jur ira)£njit|cnnmtlmf|.
Cpernfänger (homo singularia). ©laubt an bie Unfterblicfjfeit

ber Sefjle, läfet ftcfj ben feinen Son unb ben guten Saft beffer bejafjten, alë
ber Stplomar. ©ört metjr auf feine eigene ©ttmme alë bie ber 33tttigfeit.
Sem Sljeaterbireftor ift er nocfj tfjeurer alê baê SSubltfum, uub am tfjeuer=
fteu, roenn er, ohne Slbidjieb ju nefjmen, auf anbern 33rcttern fein ©Iüd
Perfucfjt. Ser weibliche Sfjeit biefer Crbnung fjat eine ftarfe 9ceigttng jum
Schnupfen.

33 i r t u o ë (liomo admirabilis). ©ebetljt im jioiliftrten Guropa. Siebt
bie Sorbeerfränje uub bie 9capofeonë b'or, tft aber auef) jeber anbern 9Mnj=
forte nicfjt abboib. SBeife bie jefjn ginger unb baê ^ßubfttum gefjörig ju
benutjen. Sauft ftcfj ben Dîufjm bon ber Souïnaliftif unb ift baljer oft
monatelang im 3'iftonbe totaler Unfterbtirfjfeit. Sie ganje Crbnung jeicfjnet
fieb burefj Diel Drben unb nuffattenben 9Jcangel an Slnîprucfjëloftgfeit auê.

SB u cher er (liomo sangidnem bestialis). Sn ber gentäfeigten Sone
ber 9fugufttner= unb Sîentengaffe einljcimitdj- Gmpfinbct baë fjöcfjfte Snte*
reffe an ben Ijöefjften Sntereffen, betet ©ut unb ©elb an, lieêt lieber ©djutb=
fcfjeine unb Surêblâtter, alë 33tbel unb ©ebetbüdjer; geniefet beffenungeaefjtet
ben 9îuf eineê guten Gljriften.

ISerffia: ©cfjredlicfj!"
Sranj; ©e roaê ift benn roieber loê?"
fBerffta: Sa fieie»n=i im ©tabtanjeiger, bafe Gute eê ©ebife g'funbe

fjet, baê tft bocfj en ©cfjanb, oppiê io j'ocrliere."
3Tran|: 3Baê ift bocb baê Slnberê; ig fja j. 33- roo ni bi g'tjüratfjet

fja, nit nttme 'ê ©ebife, fonbere ber ganj Gtjopf Perlore g'fja. Sft baê nit
Diel gräfelicfjer ?"

(Bzatxi ©fumenîrteuc.
SBie madjen ©te'ê nur, bafe man Stjnen nie bie 9iofen Pon ben

©töden reifet? 33ei mir roirb îllleë geplünbert."
,,33et mir roar'ê anefj rö, nun fjab' ich au einer

©cfjeere fjingefjängt, bamit fie roenigftenë bte S31umcn fein

fdjtteibeit fönnen. Saê tfjut Seiner!""

e 1 1 e eine
äuberltdj ab=

Snnge Seute ftnb jebenfaliê gefcfjeit, benn nur Dom Sil ter fagt man
bafe eê nidjt Por Sfjorfjeit fetjüht.

(©cene im Gaféfjauë.)
Oêajï: Seltner, fdjltefeen ©ie bocfj bie Sfjüren, eê jiefjt ja!"
Titüntt: Gê tft ja nur auf einer ©eite offen!"
©äff: Sfber brüben im Spiegel tft nocfj eine offen! 9Jfufe icfj nocfj

Stfjenmatiêmen friegen?"

Neueste Basier Ballade.

Was Basel jüngst ersvnnen hat,
Schier steht man auf die Köpfe!
Und doch hat man genannt die Stadt
Einst nnr ein Nest der Zöpfe.

Die Steuern kann man lassen nun,
Abgaben und Gebühren,
Man will ganz etwas Andres thun,
Um sich zn enrichiren.

Die Polizei und Sanität,
Die reichen sich die Hände;
Den Hund, der auf drei Beiuen steht
Und firnisirt die Wände,

Den packt man nach der Ordonnanz,
Zu zahlen streng die Taxe
Wie blühend wird dann die Finanz
Durch Pudel, Mops und Daxe,

Denn strafbar ist Unreinlichkeit,
So steht's in den Gesetzen

Nun kam: man uusre Kötermeut'
Aus fünfzehnhundert schätzen.

Dreihundertfünfundsechzigmal
Und hundertfältig täglich,
Beschmiert der Hund das Hausportal,
Salpetert gauz unsäglich.

Ein halbes Fränkleia ist nicht viel
Für solch ein freches Treiben.
Doch zieht man's ein, >o führt's zum Ziel,
Die Stadt wird sauber bleiben.

Und wenn's der Hund nicht zahlen kann,
So muß sein Vormund schwitzen.

Dann heißt's: Herr Hundsgevattersmauu,
Willst zahlen oder schwitzen?

Wenn unser Staat energisch wär'
Und thät', wie wir beschreiben,

Man hätt' bald keine Schulden mehr,
Würd' viel noch übrig bleiben.

An die Rettaktivn des Näbelspalter, ?nricuiu.

Mit viclmächtigem Vergniegen habe ich geschthern Iren bublizierten
Pries von Stanislaus an Ladislaus gelessen uud hat mir fälbiger von
Hertzcn gcredhet. Derweylen ich aber zur orthnung des Uomo M'itii<u^
gehöhre, kahn ich uicht umhin, Inen, hochgeöhrte Reltakliou, nndzudheulen,
daß der Stauislausis im Tantcdaliggiheri nicht oompletainonte voi^uto ist.

Das Cldat sohlte heisen:

Laichiate ohnehi sperrantza"
womit ich Sie begrieße >Veii^e»pküiouIuiu.

X.I!. Es Wirde mich freyen, wenn mich der Stanislaus mit der
Lcisenbôte ich bin verhenradet einmal hier iu Solenthuru besuchen

däthe.

Ich wohlte ihm dann die hiesigen Merggwirthigkeiten zeigen: die

Weisensteinbahn und den Bischoff Haaß, die Affikatenstraße und die Pilder-
stirmerinnen, den Platz zum neuen Bostgebeute uud die Romtrom-Peter
u. V. A. m.

Solenthuru, 18. Augustus 1890.

Ich bin der Düfteler Schreier
Uud höre vou allerwärts,
Es hätten die Bundesbchörden

Für unser Völkleiu kein Herz.

Man sehe es an den Zöllen,
Die heute sich schleichen ein,

Das Essen werde vcrt heuert,
Vert heuert sogar der Weiu.

Das liegt nun im Zuge der Zeiten

Hat Nichts zu thun mit dem Herz

Und Magen frag en bereiten

Ost unbeabsichtigten Schmerz.

Frage: Warum macht der B ern er Tram fortwährend
Probefahrten

Antwort: Um es dem Publikum vor die Naie zu halten, wie schön

es wäre, wenn es selber bald fahren könnte.

Folgerung: Das wird wohl eine Spekulation auf deu öffentlichen
Geldbeutel sein müssen! ^

Fränzel: Jetzt si denk z'Küttinge bald alli Strauhüser abbröuut?
Kari: Lagseh, i will doch grad naherechne: Es slöih öppe no

sieben u nei es si uo zweuundvierzig das reicht grad no für sechs

Mäudige.

Ei ei!
Silberstvin: Aarou, was thust du frühstücken?

Goldfutz: Ei Ei!
Silberstein: Ei Ei?
Goldfutz: Wie heißt: Ei Ei?
Silberstein: Hättst de genomme zwei Ei, thät ich nit sage: Ei Ei!

Männer wollen überzeugt seiu, Weiber uud Kinder überredet-

Ueberzeugung ist ein Quaderstein, der sich scharf und kantig in die Mauer der

Erkenntniß einfügt; mit dem Pflaster der Uebcrredung verbirgt man die

Schäden nnd Risse.

Ehueri : Jesis Madlee, ischt das e Hitz
Uägel: Ja, mr wetti bim Straam

möge im Kantansrath sy, die händ doch
ä na dr Zyt, währed dr Sitzung für es

Chübeli-Augebiickli z'verichwinde.
Elzueri: Blöd, Rägel, ischt das, blöd.

Gschyd Lüüt reded nüd nu vum Trinkä,
sondern insbiîonderi au, als vu dr stagnire-
dä Ursach, wie d'Afikate fäged, vum Dürste.
Uebriges söll ja jezig es Buffet ygricht
werde, im Regierigszimmer heißt's. Das
schyut mr aber e chli dnmm nnd nnüberleit.
Denn wenn mr d'Sach recht agügslet, so

sind die Herrä na nie z'spat zun Abstimmige chu vum z'Nüniässe, sunder

d'Abstimmige sind ammigs nu z'früh gsy; das ischt g'Schnld.
Ivägcl: Reichpäk var Eu, Chueri, Ihr müend au in Kantonsrath!

Zur Menschenkenntniß.
Opernsänger (bomo à^ià'ià Glaubt an die Unsterblichkeit

der Kehle, läßt sich den feinen Ton uud den guten Takt besser bezahlen, als
der Diplomat. Hört mehr auf seine eigene Stimme als die der Billigkeit.
Dem Theaterdirektor ist er uoch theurer als das Publikum, uud am theuerste»,

wenn er, ohne Abschied zu nehmen, auf andern Brettern sein Glück
versucht. Der weibliche Theil dieser Ordnung hat eine starke Neigung zum
Schnupfen.

» Virtuos (Iiomo uämii ubili^). Gedeiht im zivilisirten Europa. Liebt
die Lorbeerkränze uud die Napoleons d'or, ist aber auch jeder andern Münzsorte

nicht abhold. Weiß die zehn Finger und das Publikum gehörig zu
benutzen. Kaust sich deu Ruhm von der Journalistik und ist daher oft
monatelang im Zustande totaler Unsterblichkeit. Die ganze Ordnung zeichnet
sich durch viel Ordeu und auffalleudeu Mangel an Anspruchslosigkeit aus.

Wucherer (Iiomo ^-in^uiuein bsstàlis). In der gemäßigten Zone
der Augustiner- und Rentengasse einheimisch. Empfindet das höchste Interesse

an den höchsten Interessen, betet Gut und Geld an, liest lieber Schuldscheine

und Kursblätter, als Bibel und Gebetbücher; genießt dessenungeachtet
den Ruf eines guten Christen.

Bertha: Schrecklich!"
Franz; He was ist denn wieder los?"
Bertha- Da liese-n-i im Stadtauzeiger, daß Eme es Gebiß g'funde

het, das ist doch en Schand, öpvis so z'vcrliere."
Franz: Was ist doch das Anders; ig ha z. B. wo ui di g'hürathet

ha, nit nume 's Gebiß, sondere der ganz Chopf verlöre g'ha. Ist das nit
viel gräßlicher?"

Gegen Blumendiebe.
Wie machen Sie's nur, daß man Ihnen nie die Rosen von den

Stöcken reißt? Bei mir wird Alles geplündert."

Bei mir war's auch so, nun hab' ich an einer

Scheere hingehängt, damit sie wenigstens die Blnmen sein

schneiden können. Das thut Keiner !""

ette eine
änberlich ab-

Junge Leute sind jedenfalls gescheit, denn nur vom Alter sagt man
daß es nicht vor Thorheit schützt.

(Scene im Cafohaus.)
Gast: Kellner, schließen Sie doch die Thüren, es zieht ja!"
Kellner: Es ist ja nur auf einer Seite offen!"
Gast: Aber drüben im Spiegel ist noch eine offen! Muß ich noch

Rheumatismen kriegen?"
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